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Der Reallchiljugend.
Sowie einst jene edle Römerin, dir Mutter 

der Gracchen, als sie ihrer Freundin den Hausschatz 
zeigen sollte, die eigenen Söhne verführte, darauf 
hinweisend, daß gutgerathene Kinder der wahre Stolz 
einer Mutter seien, so hat auch in unseren Tagen 
in allen Kreisen der Bevölkerung dir Ansicht platz, 
gegriffen, daß eine gebildete Jugend da« kostbarste 
Kleinod sei, nicht nur der Familie, sondern auch 
eine« jeden Gemeinwesens. Von dieser Ueberzeugung 
getragen, wetteifern in unserem Gesammtvaierlande 
Gemeinden, Corporation«!, Landtage und ReichS- 
rath, um der studierenden Jugend würdige Pflege- 
Pötten des Wissens zu schaffen. DaS SchulhauS ist 
die Signatur des jetzigen DecenniumS in Oesterreich. 
M it lern schlichten BolkSschulhause, mit der in grö­
ßeren Dimensionen in schönen Baulinien aufgeführ­
ten Mittelschule, endlich mit den im Werden be« 
Btiffemn Prachtbauten der Hochschulen soll den ver- 
schiedenen Bildungsbedürfnissen der Jugend Rech­
nung getragen werden; dort soll mit der ersten AuS-

des WiflenS begonnen werden, damit sie in den 
Mittelschulen weiter gepflegt werde und an den 
Hochschulen zur herrlichsten Blüte gelange und daselbst 
«er kühnste Gedankenflug unter kundiger Leitung 
unternommen werde.

Unser Auge erfreut sich heute an den harmo­
nischen Linien, an den stylgerechten Formen des neuen 
Prachtbaues der Realschule, wir besahen uns dessen 
-veckentsprechende innere Einrichtung; lassen Sie uns 
uunineht auch gedenken der künftigen Besucher dieser 
«ustalt, der hoffnungsvollen Jugend, die dort in den 
realen Wissenschaften ausgebildet werden soll.

Noch vor ein paar Decennien mußte es der 
Gewerbetreibende in Arain, mußte es namentlich der 
Bürger dieser Landeshauptstadt schmerzlich empfinden, 
daß es ihm nicht vergönnt war, gleich dem glück­
licheren Gewerbsgenossrn in den Nachbarländern sei­
nem aus der Volksschule tretenden Sohne eine ent. 
sprechende Ausbildung in den realen Fächern daheim 
angedeihen zu lassen. Freudig begrüßte daher vor 
allem die hiesige Bürgerschaft die Gründung der 
Unterrealschule in Laibach, obwohl sie bei ihrem 
Jnslebentreten nur eine sehr dürftige Stätte vor­
fand. In  gleichen bedrängten Verhältnissen mußte 
dieselbe, im Jahre 1861 zu einer Oberrealschule 
erweitert, ihr Leben weiter fristen. Die kräftige 
Unterstützung der k. Regierung ermöglichte die ersten 
Anfänge einer Mittelschule für dir Realien in Krain, 
und es ist wohl hier am Platze, eines edlen Mannes, 
eines Krainers von Geburt zu gedenken, der, obwohl 
früh aus dem Heimatlande gezogen, mit den wärm­
sten Sympathien an demselben hing, des bereits 
verstorbenen Referenten für Realschulen im k. k. Unter­
richtsministerium, de« MinisterialratheS Marian 
Koller, eine« in und außer Oesterreich hoch geach­
teten Mannes der Wissenschaft, der durch Decennien 
der Sternwarte des berühmten BenedictinerstifteS 
Kremsmünster vorgestanden, und später nach Wien 
berufen, der Förderung des Realschulwesens in Oester­
reich und auch dem Gedeihen der hiesigen Realschule 
all seine Thätigkeit zuwandle.

Jedoch nicht allein dem gewerblichen Bedürf, 
nisse sollte die laidacher Realschule genügen, auch 
für die ländliche Bevölkerung sollte sie von segnen 
den, fruchtbringenden Erfolgen begleitet fein. Unter 
dem Landvolke in Krain hatte sich nemlich seit Jahr

Hunderten die landläufige Ansicht von Vater auf 
Sohn vererbt, den Knaben nur darum in die 
Schule zu schicken, damit er ein Herr werde« 
das heißt, damit er später in den geistlichen Stand 
trete. Nunmehr begann die bessere Einsicht über 
den Werth technischen Wissens auch in den ländliche»« 
Kreisen platzzugreifen, indem die Technik auch dm 
Landmann lehrt, manche noch ungekannten Schätze 
seines Bodens besser zu würdigen und seine oft 
unbeholfene Arbeit zu vervollkommnen und lohnen­
der zu verwerthen.

Aber nicht blos den Landesangehörigen war die 
Realschule eine willkommene Pflegestätte für ihre 
Jugend, auch die Nachbarländer lieferten ein reiche« 
Contingent an Besuchern dieser Anstalt. Und wie 
das Land Krain, an der Scheidemark zweier großer 
(Kulturvölker stehend, selbst größtenteils von Slaven 
bewohnt, in seinen Verkehrsbeziehungen, im täglichen 
Handel und Wandel das B ild des vielsprachigen. 
Oesterreich darbietet, sowie unsere Landeshauptstadt 
nach den Zeugnissen des treuherzigen Chronisten 
Balvasor in ihren Mauern Angehörige verschiedener 
Volksstämme beherbergt, und zwar noch heute wie 
es zu Balvasor Zeiten war, Krainer, Steiermärker, 
Kärnter, Kroaten, Italiener, Tiroler, Baiern, Sach­
sen, Franken, Schwaben, Schlesier, Mährer, Böh­
men, ja sogar Dänen, Pommern, Holländer und 
Franzosen, die alle, um mit den Worten des Chro­
nisten zu sprechen, untereinander und gleichsam „in  
einem Schafstalle wohnen und mit deutsch-redlicher 
Treue übereinstimmen," so auch fanden sich in un- 
serer Realschule Jünglinge aller Volksstämme Oester­
reichs ein. Kein Unterschied des Standes, der Ge­
burt, der Nationalität soll dort herrschen, sie alle

IeuilleLon.
Die neuerbaute Oberrealschule in 

Laibach.
— Die „T r. Ztg." bringt folgenden, das neue 
T̂ berrealschulgebäude in allen seinen Theilen wür- 
«rUltl*"' m't Sachkenntnis geschriebenen Feuilleton-

verffS® 4- November 1870 sind fünfzig Jahre 
t lf *  ' durch die Bemühungen einiger patrio- 
der s  ®ür8{ l Laibachs und deren Opferwilligkeit 
laihn* t l6tit6cttin in das Leben gerufen und die 

Sparkasie als die zweite innerhalb des 
rL  Kaiserstaates eröffnet wurde. Unter
la ifin *!! > ^ tntn Verhältnissen beginnend, hat die 
Leiter d»A^asse durch die weise Umsicht ihrer 
eilfnTiA *  unermüdete Thätigkeit der Verei»«-
inftit,,» J Laufe der Jahre als erstes Geld- 
au #»*! eine achtunggebietende Stellung
da« nnb auch in den schwierigste» Zeiten
^ n !  Utn J«tt«Nenten sich z, erhalten

War so der Sparkasseverein durch ein halbes 
Jahrhundert der getreue und sorgsame Verwalter 
des ihm anvertrauten fremden Vermögen«, hat er 
dadurch den Sinn für Sparsamkeit und die Liebe 
zur Arbeit in weitern Kreisen wach gerufen und 
rege zu erhalten gewußt, so war er nicht minder 
jederzeit bestrebt, den materiellen Nutzen, der ihm 
aus dieser Vermögensverwaltung zuging, in so weit 
er nicht zur Kräftigung de« Institute«, zur Siche­
rung von allfälligen Verlusten und so zur Vermeh­
rung de« Vertrauen« seiner Interessenten zurück- 
behalten werden mnßte, — in einer dem allgemeinen 
Wohle entsprechenden Weise zu verwenden.

Zahllos sind die Acte der Wohlthätigkeit, die 
zum Besten des Landes und der Stadt im Laufe 
dieser Jahre vom Sparkasseverein ins Werk gesetzt 
wurden, große Summen wurden zur Linderung der 
Armuth, zur Förderung geistiger Bildung und über­
haupt für so manche gemeinnützige Zwecke verwen­
det und wohl eut selten hat man sich vergeblich an 
den Verein gewendet, wenn e« sich um eine Sache 
MN allgemeinem Interesse handelte. So am Schluß- 
paukte einer halten Jahrhundert« aegelangt, kennte

der Verein mit Befriedigung auf sein Wirken zurück­
blicken und es wurde da wohl bet Wunsch rege, 
daß der Verein diesen bedeutsamen Abschnitt seiner 
Thätigkeit nicht spurlo« vorüber gehen lasse, sondern 
daß er den fünfzigsten Jahrestag seiner Gründung 
mit einer Feier begehe, die im Einklänge stände mit 
seiner bisherigen Wirksamkeit, und seiner würdig 
wäre. Demzufolge hat der Sparkasseverein, mit Be­
seitigung jeder äußern Feier, in der am 23. September 
1869 abgehaltenen Generalversammlung der Spar­
kassevereinsmitglieder den Aufbau eines für Unter­
richtszwecke, und zwar in erster Linie der Unter­
bringung der vollständigen Oberrealschule gewidmeten 
Gebäudes aus dem Sparkasse-Reservefonds be­
schlossen.

E« wurde der Concurs mit Preisen zur Ein­
sendung der Pläne «»«geschrieben. ES sind deren 
28, aus Wien, Laibach, Berlin, Boston in Amerika 
K., ein gelangt. Eine zur Prüfung größtentheil« au« 
Fachmännern ernannte Commission erkannte da« 
Project de« wiener Architekten Alexander Bell»» ot# 
da« geeignetste und diese« wurde die Leitung des 
Baue« übertragen. Bonseile de« SpatlefieeettioS



beseele der gleiche Drang zur Wahrheit und zum 
Wissen, der echte Forschergeist, der sich nicht mit 
der äußern Schale zufriedenstellt, sondern nach 
-em Kerne der Erkenntnis strebt. Auf dem Giebel 
der Borderfronte der neuen Realschule befindet sich 
ein bedeutungsvolles Sinnbild, zwar kein in Erz

seinen Antrag auf Erlassung einer Adresse an den 
Kaiser. Der Redner gefiel sich darin, die gegen« j 
wärtige Majorität des mährischen Landtages a ls' 
eine „unwahre" und als „Urquell aller Wirrnisse"," 
die Landeswahlordnung vom Jahre 1861, die im 
Jahre 1872 „bis zur Unverbesserlichkeit tenventiös!

gegossenes stolzes Wappen, sondern ein schlichter zugespitzt wurde", zu bezeichnen. Da der Landtag
Bienenkorb, das Symbol, unter dessen Aegide die seine sehr knappe Zeit nicht mit unnützen Debatten,
krainische Sparkasse seit ihyem Entstehen segenSvoll ausfüllen wollte, so blieben die Auslassungen D r. -
waltet. Möge die bedeutungsvolle Lehre dieses' Prazak's unerwidert; sein Adreßantrag wurde mit j 
schönen Sinnbildes der studierenden Jugend, die großer Majorität abgelehnt, 
heute jenes Prachtgebäude bezieht, sich in das env j Die letzten Tage der Session gestalteten sich 
pfänglichc Gemüth tief einprägen. Dem Bienen-, übrigens ziemlich bewegt; das Ende derselben isV
volke gleich schwärmen sic freudiger Zuversicht voll vom Anfänge merklich verschieden. Der T i r o l e r '  
und mit der Arbeitslust der Biene auf die Honig- »«*•**<»« «"-*>-» -«*♦ '
reichen, duftigen Gefilde der Wissenschaft, um mit 
geistigen Schätzen reich beladen wieder heimzukehren.

Landtag wurde nicht geschlossen, ohne daß dem durch 
den „Protest" der Innsbrucker Klericalen gegen'

y»|UHtu öumttu iwu# unuuv». .....  den Reichsrath verletzten Ansehen des Reichsparla-j
Und wenn sie auf ihrer Honiglese auch auf einen ments Genugtuung geworden wäre — allerdings 
Giftstrauch, aus eine Giftpflanze trifft, deren eS ja nicht durch den Statthalter, dem dies seine Stellung 
in alle« Gegenden gibt, so mache sie es der Biene 
nach, sie sauge nur den Honigseim, den Giftstoff

geboten hätte, sondern durch die liberale Minorität. 
D r. v. Grebrncr und sechzehn Genossen überreichten! 

beiseite lassend. Möge sie in bescheidener Selbst- gegen das Pamphlet des Grafen Brandis einen 
erkenntuis die erste Stufe zum Tcmpel der Weis-j Gegenprotest, welcher fast mit den Worten des kleri- 
heit betretend, gleich der spartanischen Jugend in calen Machwerks sich gegen die „kecke Leugnung der 
abhärtender Leibesübung und der Selbstbeherrschung, ■ rechtlichen Existenz des hohen Abgeordnetenhauses" 
in dem richtigen Maßhalten ihre Kräfte stählen zur j wendet und dieselbe „m it der ganzen Entrüstung 
Heranbildung eines männlichen Charakters, möge sic gesetzestreuer Männer" zurückweist. Herr Rapp 
von der edelsten Vaterlandsliebe beseelt in allen war gezwungen, dieses Schriftstück, welches die Je-
Bürgertugendeu erstarken, möge sie an dem im» 
crschöpflichen Born der Naturwissenschaften und 
ccr realistischen Fächer, welche den Glanzpunkt 
der geistigen Errungenschaften unseres Jahrhun­
derts bilden, mit nie ermüdendem Wissensdrange

suiten mit ihre» eigenen Waffen bekämpft, dem 
LandtagSprotocoll einzuverleiben.

Für dir Reich s ra t hs w ah l e n  in den cze* 
chifchen Bezirken B öhmens ,  welche bekanntlich 
am 20. d. in den Landgemeinden und am 23. d. 

sich laben, möge sie, die wahren Bedürfnisse des în den Städten stattfinden, haben die Altczechen ihre 
Landes richtig erkennend und erfassend, die in der' Eandidatenlistc veröffentlicht. ES handelt sich um 
Schule erworbenen Kenntnisse, das eirungenr Wissen  ̂dreiunddreißig Mandate. Im  allgemeinen stellen 
zum allgemeinen Nutzen und Frommen bethätigcn die Altczechen dieselben Kandidaten wieder ans, wie 
und es tragen in die entlegensten Hütten. Daß bei den letzten Wahlen, unter ihnen den Grasen 
eine solche, für das Gute und Wahre glühende, im Heinrich Elam Martinitz, Fürsten Karl Schwarzen- 
echten Brudersinne und gemeinsamer Thätigkeit wir- berg, Grafen Friedrich KinSky; für die Alt- und 
kendr Jugend in den hellen und freundlichen Räumen ’ Neustadt Prag werden Klandy 'und Rieger kandidiert, 
der neuen Realschule herangebildet werd: unter der j Bei den letzten Wahlen waren in mehreren dieser 
Leitung einer für ihre hohen Aufgaben begeister-; dreinnddreißig Bezirke die Altczechen unterlegen und 
ten, berufstreuen Lehrerschaft, daß jene sei eine jungczechische Candidatcn gewählt worden. Es ist 
Zierde der Landeshauptstadt, der Stolz des Landes, nun abzuwarteu, wie sich bei dem bevorstehenden 
daß sie mehre des Reiches Kraft und Ruhm, das Wahlkampf die Stellung der Parteien gestalten und

viffe beilegt, beweist der Umstand, daß Herzog De- 
cazes schleunigst seinen Urlaub abgebrochen hat uni» 
in Paris wellt, wo auch der französische Botschafter 
am deutschen Hose Vicomte von Gontaut-^Biron noch 
einige Tage bleibt, um sich zu informieren. Die 
«bschwSchunzSversuche des officiöfen „Buletin Fran- 
faiS" erscheinen dem gegenüber sehr verunglückt.

Aus S a n t a n d e r  vom 11. d. meldet der 
TimeS-Corespondent: „Es ist zw-iselloS, daß Z w i e ­
t racht  und Eifersucht unter den c art ist ischen 
Führern und Unzufriedenheit in manchem CorpS herr­
schen und täglich ernster werden. Die Unterbrechun­
gen der Bahnverbindung zwischen Madrid und den 
Provinzen werden so häufig, daß die Blätter fragen, 
ob die Regierung so ohnmächtig sei, daß sie nicht 
wenigstens die wichtigsten Linien zu schützen vermöge, 
Die Linie nach Santander ist die einzige nicht un­
terbrochene.

Die spanische Regierung macht große Anstren­
gungen. ihre Mar i ne  zu verstärken. Zehn neue 
Kanonenboote werden demnächst in Dienst gestellt, 
die Panzerfregatten mit neuen Geschützen v rsehen. 
In  Paris erregen diese Rüstungen ein unbehagliche» 
Gefühl. Der heutige „Tempz" gibt demselben be­
reits Ausdruck.

wünschen wir aus vollem Herzen.

Politische Rundschau.
Laibach, 16. Oktober.

auf welcher Seite sich eine Einbuße oder eine Zu 
nähme an Einfluß im Volke zeigen wird. Einen 
ändern Zweck hat freilich der ganze Wahlgang nicht, 
nachdem keine der beiden Parteien vor der anderen 

!sich traut, den entscheidenden Schritt auch in den 
Reichsrath zu thun.

Im  böhmischen Landtage ließen am 13. d. 
die Jungczechen zum erstenmal seil ihrem Eintritte 
eine Taküksiqkru zu Schulden kommen. Dr.Gregr sprach

ju la ttb . M it Ausnahme des nirderösterrci- 
chischen Landtages, der seine Verhandlungen morgen 
beendigt, schlossen die noch tagenden Provinzialvertre- ^
tungen heute ihre diesjährige Session ab. Im  mäh- von einer .Borusfific^r'ung-'der prager Hochschule und
rischen Landtage begründete am 13, d. D r. P razak^r. Trojan glaubte diese Aeußenmg seines Partei«
' -------------------------------------    1 1 - ̂  genoffen dadurch gutzuinachc», daß er versicherte,
wurde ein Baucomit6 zur Mitwirkung am B a u  nhm und seinen politischen Freunden wäre ein deutsch« 
bestellt, welches aus den Herren: Amon Samaffa, .böhmischer Abgeordnete, zum Beispiele D r. Klier 
Vinzenz Seunig, Andreas Mallitsch, Wenzel Stedry lieber als der Rcichsrath, in dessen Mitte sich auch 
und dem Amtsdirector Richard Janeschitz bestand, j Deutsche aus Niederösterreich und Steiermark bc- 
Lagen auch sämmtliche Herren des Baucomitvs ihrer. finden.
Aufgabe mit allem Eifer ob, so gebührt doch in i Dem ungar ischen Reichstage werden 
erster Linie der rastlosen und unverdrossenen Thätig- i bezüglich der BerwaltungS-Resorm drei Gesetzent- 
keit deö AmtSdirectorö R. Janeschitz in erster Linie'.würse vorgelegt werden: über Beseitigung der städ-
alles Lob. Zumeist seinem Einschreiten ist eS zu tischen Obergespäne, über Einverleibung der kleineren

Städte und über Einführung der Domesticalkaffen.
AuSlavd. Für die E r ö f f n u n g  der 

deutschen Reichstagssession war der 26te 
Oktober in Aussicht genommen, doch können die 
Vorlagen, besonders der ReichShauShaltS- Etat, bis 
dahin nicht fertiggcstellt werden, und die Eröffnung
dürfte erst Anfangs November erfolgen. Im  Etat
der Reichs-Postverwaltung werden die Einnahmen 
auf 101,725 000 Mark veranschlagt, das heißt ein 
Plus gegen das Vorjahr um 7,093.506 Mark.

Da« Ereigui- des TagcS für Frankreich 
bildet selbstverständlich die Ueberreichung d:r spa­
nischen Note an den Duc DecazrS. Welche- Ge­
te ilt dir französische Regierung selbst diesem Ereig-

danken, daß die Realschule nicht allein ein allen 
wissenschaftlichen Anforderungen der Neuzeit ent­
sprechender, sondern auch ein die Landeshauptstadt 
zierender monumentaler Bau geworden ist. DaS 
Realschulgebäude liegt im Anfänge der Gradischa- 
gaffe vis-u-vis deS landschaftlichen ©urggarten«. 
Von der Sternallee, dem belebtesten Punkte der 
Stadt, ist da« Gebäude nur etwa 60 Schritte ent­
fernt. Das Realschulgebäude hat einen ebenerdigen 
Tract und zwei Stockwerke. Das Gebäude frönt ein 
lehr schön ausgeführte- Observatorium, welche- eine 
k^chtvöl^AuSsicht über die Stadt und dir Hinge»

fotflt.) -

Local- uuö Proviuzial-Angelegeuheitt«.
— (Zehnte Landtagesi tzung.) Schlnß. 

Abg. Razlag spricht deutsch und setzt in ausführlicher : 
Darlegung mit den «forderlichen Daten an der Hand 
da- Wirken der GrundsteuerregnliernugS>Lande-ko«- 
mtssion aufeinander. Bon LandtagSabgeordnete» feie». 
Baron Apfaltrern, KoSler, Wurzbach und er selbst i» 
die Commiffion gewählt worden. ES sei also nicht 
wahr, daß nur Fremde an der Regulierung beiheiligt 
waren. Im  März 1873 habe die LandeScommifsio» 
die zentnerschweren Acten zur Prüfung erhalten; durch 
28 Tage hiben sie täglich 9 Stunden lang gearbeitet 
an der Sichtung de« Materiale-. Da- Ergebnis fet 
ein umfangreiche- Opera«, da- aa die Bezirkleo». 
M issionen geleitet wurde zur Prüfung. Nachdem da» 
Operat mit den Bemerkungen der Bezirk-evmmiffione» 
zurückgelangt, habe die Commission abermals eine* 
Monat mit der Prüfung und Richtigstellung der Be­
rechnungen zugebracht. Bon Mitgliedern de- LiNde-- 
auSschuffe» sei sie dabei in keiner Weife unterftlitzt 
worden. Costa sei gar nicht mehr erschienen, Bleiwei- habe 
von seinem Freunde Wurzbach wohl erfahren tiUnee, 
mit welcher Mühe die Herstellung der Tarife verbun­
den gewesen. Nachdem letztere zustande gekommen» 
seien zahlreiche Reklamationen ou« den Nachbarländer» 
cingelaustn wegen der zu niedrig gehaltenen Tarife im 
vergleich mit den ihrigen, so von Klagensurt, Völker- 
markt, Villach, lolmein, Göcz, Sessana, Cilli, Ran». 
Redner theilt recht drastische Vergleiche zwischen de» 
Ansätzen der genannten Nachbarbezirke und der krai- 
nischen mit. In  der JnterpeSatioa ro:tde gesagt, selbst 
unabhängige einheimische Zeitungen hätten beim Bolke 
Furcht wegen zu hoher Tarifierung erregt. Nicht unab­
hängige Zeitungen hätten die» geihati, roch! aber 
„Nooke“ , da- Organ einer Landtag-sraction, Hütte» 
Angst und Besorgnis unter die Bevölkerung zu wecke» 
g-sucht und Forrnularien zu Reklamationen geböte». 
Dieselben seien auch bald schockweise eingelaufen. Hunderte 

von Gulden hätten die Gemeinden zahlen müsse« für 
derlei Reklamationen, die alle, auch au» den entle­
gensten und grundverschiedenen Distrikten über eint* 
Leisten geschlagen waren und meist darauf hinaulliest», 
statt eine» Reiuerträgniss:» vom Kulturland erster 
Qualität einen Schaden, mitunter von weit über 
100 fl. nachzuweisen. So wurden in einer solche» 
Reklamation die «ulturkost-u per Joch Äufarutzfeft 
mit 100 fl., beim Joch Kartoffelfeld ebenfall» «ti» 
100 st. ausgeführt, beim Joch «ckerscld 236 fl. 
wand, 180 fl. Schaden, beim Joch Weinqarte« 144 fv 
jährlicher Schaden nachgrwiesrn. Au» Moilling und 
Planina liefen ganz gleichlautende ReclamationeA 

ein. «ei Weingarten erster «lasse wird 66 fl. SM*' 
ertrag per Joch nachgewiesen, dir Lande-cvmmissî * 
hat nur 22 fl. angeseyt, demnoch muß reclami«»



attbeu. Aas dem Bezirk Umgebung Laibach ftab 11 
ganz gleichlautende Reklamationen eingelaufen; bei 
Aeckern bester Qualität wird «in Reinertrag von 60 
bis 90 tr., bet Wiesen von 50 bi- 80 kr., bei Gärten 
von 1 ft., bei Weiden und Waldungen von 10 bi» 
15 kr. zuzezeben. Au» Krainburg liegen 13 Rekla­
mationen alle von einer Hand vor — alle ohne Ta» 
riffätze! AaS Steia 35 gleichlautende Reklamationen 
mit lithographirten Ertragsberechnungen. Die Leute, 
welche derlei Reklamationen, die dem Bolke mehrere 
tausend Gulden kostete», verfaß!«», seien die Fremde», 
feie das Land nicht kenne». Darunter sei ei» Preuße, 
eia Deuifchböhrne, mehrere Notare und NotarialS- 
concipienten. Das sogenannte „Prommoria" Pajk'« 
besitzt Redner in Abschrift und will zur besseren Cha­
rakterisierung desselben einige Stelle» daraus vor« 
lesen. B l e i  weis, der bei alle» diesen Erörterungen 
wie aus Radel» gestände», unterbricht den Redner in 
barsch« Weise und will ihm durchaus dal Wort ent« 
zogen wissen, wird aber vom Vorsitzenden zurechtge» 
wiese». I- ,  Oesterreich, bemerkt Redner schließlich, ist 
kein Oesterreich« ein Fremder (stürmischer Beifall von 
der einen, Murren von der ändern Seile bei Hauses). 
Tben weil das Land keinen Ueberflaß an sachverstän­
digen Kräften hat, weil viele Operate Einheimischer wegen 
gänzlicher Unbrauchb arkeit zurückgrwiese» werden mußten, 
habe man fremde Kräfte heranziehen müssen. Die­
selben habe« aber meist rin schärferes Auge für unsere 
Zustande, al» wir selbst. Wo immer wir gleichgiltig 
vorüber gehen, drängen sich ihnen gar oft neue Be­
obachtungen auf. Redner schließt damit, daß er auf 
»m Mandat als Mitglied der Grandsteuertegulietung-- 
ÄandeScommiffio» verzichtet.

Dasselbe that vor kurzem Herr Kosl«, und da 
sofort Herr Kotnik sein Amt als Ersatzmann 

dieser Commission niederlegt, so kommen vier neue M it­
glieder in die Commission za wählen.

Nachdem noch KoSler seine Unterschrift unter 
der in Rede stehenden Interpellation zurückzezogeu und 
ko tn i k  dieselbe schlecht und recht zu rechtfertigen versucht, 
fjhebt sich Hofralh von Widm an» zum Worte. Der 
Negierung sei der Vorwurf gemacht worden, bei Einen« 
” ®n9 der Mitgluder der Commission nicht mit dergehörigen 
Kürksiiht aas die LandrSintetessen vorgegangen zu sein. 
Die Ernenung ihrer Organe stehe ausschließlich der 
Legierung zu und berühre den Wirkungskreis des 
ândtags durchaus nicht. Andere Rücksichten der Re« 

gietung unterzustellen, als die im Interesse des Landes 
und des öffentlich-n Dienstes gelegen, müsse er ausS 
°̂ !chiede«ste zurückweiseo.

^ l e i w e i s  bittet noch um daS Wort angeblich 
einer persönlichen Bemerkung, in der That aber, um 

, *  Dc. Razlaz Renegatenthum, Abfall vsu der Suche 
«eines Volke« vorzuwersen. Unsere Kinder und Kinde»
' tl" würden alle Beraniwortlichk.it sür die schwere 

™9 aas Razlaz übertragen.
Razlag repliciert, dem Bolke schaden nur die 

«eisten, welche e» inesühren und zu den unsin 
R:clamationen ausreizev.

. Der nächste Gegenstand der Tagesordnung, der 
8 et 10. Sitzung noch erledigt wurde, ist der Rech- 

"3<abschluß des krainischen GrundenllastungSfondeS 
und der Voranschlag pro 1875. Nach dem 

% i u n®ea6W e& betragen die Einnahmen sür daS 
S4 7 ea873 678.693 fl. 68 '/ ,  t r . , die Ausgaben

macht Hofrath v. Widma»» »och einmal darauf auf­
merksam, daß die Regierung sich damit nicht einver­
standen erklären könne, daß dadurch daS ganze Präli« 
mtnatt in Frage gestellt erscheine. Bon der Majorität 
wird der Posten gatgeheißen. Nachdem noch eine In ­
terpellation de« Abg. Poklakar und Genosse» wegen 
angeblicher Verletzung des Briefgeheimnisse» bei einem 
odnkrain« Postamt (es wird von einem schwarze» 
Cabinet  gesprochen!) verlesen, wird die Sitzung ge­
schlossen. Nächste Sitzung Do»oer»tag um 9 Uhr.

4«

A 76°6ft. 24'/, tr., somit ein «asserest von 31,087 fl 
: • Der Bermögenrstand stellt sich mit de» Actio

Pr. 7.047,533 fl. 64 kr., mit de» Passiv^»ständen
8-868,867 fl. 6 '/ ,  kr., sonach mit 

Dg, M achen Passivum pr. 1.821,333 fl. 42 '/, kr 
auf r ® s ü r  1875 wird veranschlagt
von d„» b» fl- Die Bedeckung au» den Einnahmen

»wtnfordeini« für 1875 
son den Die Bedeckung au» vr» «innuyllici,
vom ^ Wtn 83,912 f l , au» den Einnahmen
Steuern önn?, 4®at 20°/o 3-schläge zu den direkten 
«StMtr* «J?i1*0 10°/» »u den indiretten

. '̂ 0,400 st., zusammen 230,540 f l. ; ou» den 
«uld-n ^  6om Staate a) »unuilätenzahlung 63,828 
ia fa m m m Ä Ä 11* '  Staat,Vorschüsse 254,300 fl., 
ftalbfn« i  i ' 8 P-; verschiedene Einnahmen 1000
S b™ 633,580 fl. -  Beim

^  Umlage aus die inbitcctc» Steuern

— (Zar ei l f ten Landtagssi tzung) trage» 
wir noch den ausführlichen Bericht nach bezüglich der 
Debatte üb« die Pet i t ion  der Lehrer«onfere»z 
wegen de» Präsentation-rechte» der Ortschulrälhe. Da­
undankbare Amt eine- Berichterstatter» de- Schulaus« 
schuffeS war auch bieSmal bem Abgeorduelca Langer 
zuzefallen. I»  der Petition der Lehrercoaferenz werden 
die verschiedene» Mängel aufgezählt, an bene» die hin 
tige Institution der OrtSschulräthe leidet. JaSbeson 
dere werden die Uebelstände betont, welche mit dem 
ErnennungS- (eigentlich PräsentationS-) Recht der Ort» 
schulräthe verknüpft sind. Die L-Hrerstellen würde» nem« 
lich nicht in die Hände von Männer» gegeben, welche 
mit Ernst und Eifer ihren Beruf erfassen, sondern meist 
an solche, welche die geringsten materielle» Ansprüche 
erheben und an die Juge»d die niedrigsten Aasorde 
rungen stellen; ja eS käme» sogar Fälle vor, wo die 
Parteileidenschaft dazwischen tritt und über die Bestell 
ung eines Lehrers entscheidet. Die Petition sagt, daß 
derlei Fälle sch ,» sehr häufig nicht bloß ans dem Lande, 
onder» auch in den Städten Vorkommen; die L.hrercon. 

ferenz erwartet deshalb Abhilfe von Landtage. Der Schub 
ausfchuß fand sich jedoch nicht veranlaß», auf diese Pe: 
titien einjugehen. Er begründet die Ablehung bamit, 
baß nicht gesagt werbe, ob (!) unb wo solche Fälle 
vorgekommen; kein einziger fpecieller Fall werbe nom» 
Ijaft gemacht. Die AuSführunge» btt Petition werden 
kurz al» nicht stichhältig bezeichnet.

Die Hinweisung bet Petition, baß i n K ä t » ten 
daS bezügliche Gesetz bereits abgeändert, daS ErnennungS 
recht nicht mehr ben OrtSschulräthe» zukomme, sondern 
bem LanbeSschulrathe überwiesen würbe, könne nicht 
maßzebeab fein, da noch nicht bekannt fei, ob sich d« 
neue ModuS auch erprobe. Würde dem oon der 
Lehrerconferenz vvtgeschlagenen Gesetzrntwutfr Folge 
gegeben, so würde die» das ganze Recht der Schulde, 
meinbe bezüglich der Errichtung und Erhaltung der 
Schulen auf da» äußerste begrenzen. Kurz und gut, 
der Petition bet Lehrerconferenz betreffs Abänderung 
befl L̂ ndeSgesetzefl könne unter feinet Bedingung Folge 
gegeben werben.

B l e i  weis fragt, ob die Lehrerconferenz unter 
Pirker'S Leitung sich nicht etwa zu weit von der Lei 
enschastlichkeit wider die OrtSschulräthe habe hinrei 
en lassen. Redner polemisiert gegen Deschmann'S 

nculiche Behauptung, daß eS in Trrol trotz der vielen 
Volksschulen stark finster sei und bedauert, daß man 
die Kirche au« der Schule vertrieben. Solange die 
gute Mutier Kirche die Schule unter ihre Fittige ge 
nommen, habe ei keine solche Fragen gegeben.

Abgeordneter Schrey spricht zu gunste» bet 
Petition. Unzweifelhaft fei es, baß bie Landerlehrer 
confetenz süt Ärain ebenfalls eine solche Finsternis 
konstatiert habe. Er sei unwahr, baß ba« Volum 
bet LanbeSlehrerconfitenz nur durch irgend eine höhere 
Inspiration hervorgerufen worden. Die in der Pe 
titio» gerügte« Uebelstände feie» allgemein bekannt 
In  wrlcher Weife da» Präsentation-recht von den 
OrtSschulräthe» auSgeübt werde, hat die Lehrercon. 
ferenz klargestellt. Er sei sür einheitliche Leitung des 
LandeSschuiwesenS durch die oberste Schulbehörde. Der 
Lehret werde dadurch selbständiger. Wohin w«de es 
erst kommen, wenn da» Amt eine» Gerneinbrsekrelät» 
und Schullehrer» in einer Hand sich befinde. Der 
Schulausschuß hätte die Petition nicht so kurzweg ab. 
wti.cn, sondern erst die namhaft gemachte» schreienden 
Uebelstände prüfen sollen. Redner beantragt die Zu­
rückleitung der Petition a» ben Lande»au«schuß zur 
eingehenden Prüfung und nochmalige» Berichterstat­
tung.

Costa ergeht sich in Schmähungen b« Leute# 
lehrerconferenz. Ec müsse höchlich bedauern, bog 
kölnische Lehret sich einen solchen Vorsitzenden ge­
wählt und solche Beschlüsse gefaßt. Die Lehrercon» 
ferenz habe ihre Compelenz überschritten, sie sei ein* 
berufe» worden, pädagogische Fragen zu erörtern. Die 
Lehtetpetition, bie „taibacher Schnlzeitung" unb ba» 
Tagblatl" feien nicht genfigenb al« Zeuge» für bie 

gerügte» Uebelstänbe. Er al« Mitglied de» Lande», 
fchulrathe» habe Gelegenheit zu konstatieren, baß bie- 
OrtSschulräthe der Ernennung tauglicher Lehrer fei» 
Hinderniß in ben Weg legen. Ginge e» nach de« 
Wunsche der Petenten, so würben die Gemeinden nur 
noch zu zahlen, aber nicht» mehr za reben haben I» 
Schulsachen. Redner ergeht sich i» persönliche Ln- 
gtiffe wider ben Volksschul Inspektor Pirker, unb wirb bei» 
wegen vom Vorsitzenden gerügt. Wenn Kärnten da» 
Gesetz i» dem Sinne d« Petenten abgeS»dert habe, 
so hat e» bisher noch keine andere Provinzvertretung 
gethan, unb da fei e» geboten, erst die Erfolge «dz«» 
warte». W ir wolle» uufere Nationalität wahre». 
Minister v. Strernayr hat zwar gestern gesagt, man wolle 
nicht germanisiere». Dem Minister mag e» auch 
damit Ernst fein, daß man die Gesetze redlich au»» 
führe. Aber nicht so stehe e» mit ben unter» Regie- 
rungSorgane», welche die Gesetze handhaben. Redn« 
verwahrt seine Partei gegen ben Artikel be» „Tagblatt": 
„eie Dentscheufrefser im kraiaifche» Landtage“ . Da« 
Slovenifche werde auSgemerzt, nicht das. Deutsche, ob 
da» Ministerium die» wiffe oder nicht, sei ganz gleich­
giltig. Die OrtSschulräthe wolle man beseitigen oder 
wenigsten» alle» Einflüsse» berauben, weil sie eine 
B u r g  der ffovenifchen Nationalität seien. Da» 
würde seine Partei nimmermehr zugehen. Darum 
stimme sie sür Abweisung der Petition.

Regierungavertieter Hoö evar vertheidigt bie 
Lehrerconferenz gegen bie Anwürfe Costa'«. Die Lehrer, 
bie a» der Confetenz theilgenontnte», feien sorgfältig 
auSgewählt worben, sie haben sich auch bnich Arbeit»- 
kraft unb Leistungen al» bie Elite bei krainifche» 
Lehrerwelt erwiesen. M it Eifer, Ernst und Umsicht 
haben sie sich ihrer Ausgabe unterzöge». Nach ben be­
stehenden Vorschriften fei bie LanbeSlehrerconferenz 
nicht blo» competent für pädagogische Fragen, sonder» 
könne alle» in Beralhung ziehen, wa» mit dem Volte» 
schulwesen irgendwie zusammenhänge. Sie sei darum 
vollkommen competent gewesen über da» Präsentation»« 
recht der OrtSschulräthe zu berathen. Daß bei ihrer 
Beschlußfassung ein unberechtigter Sillfluß stattgefunden, 
dagegen müsse er Protest erheben. LandeSschulinsprclor 
Pirker, gegen welchen der Vorredner sich AuSsälle er­
laubt, gehe in allen Anträgen unb Amtshandlungen 
mit strengster Gerechtigkeit vor, e« werde ihn dafür 
auch die Anerkennung bet Regierung wie beS Lande«» 
fchulrathe». Die Zumuthung, baß germanisiert werbe, 
entbehre jeder thatfächUchen Begründung. Nicht eine» 
einzigen Fall sei Costa im stande vvrzusühren. Cast» 
schreit: Realschule! und weist auf bie Interpellation 
wegen b« SerrnanisierungStendeozen hin. Hckevar: 
bie Realschule ist keine Volksschule. Auch sei t6 ganz 
unrichtig, wenn gesagt werde, da» Slovenifche sei au» 
dem Bereich foet Lehrfächer herau»gedrängt. Der Volks­
schule in Adelsberg sei gestattet worden, neben de» 
Slovenifche» auch theilrotife in deutscher Sprache Un­
terricht zu ertheilen, vollkommen i» Übereinstimmung 
mit ben Bestimmungen befl Reichsgesetze» und de» 
ausdrücklichen Wünschen b« Gemeindevertretung. Da» 
Slovenifche fei also nirgends verdrängt oder verkürzt. 

(Schluß folgt.)
— ( D i e  heut ige Landtag»si tznng) be» 

gann um 9 Uhr 30 Minuten und endete um 2 Uhc 
45 Minuten. Trotz der langen Dauer derselben wur­
de r i u: btei Gegenstänbe erledigt, nemlich ,» wurde» 
ia die BlundsteuerregulierunzS'LaudeScowniission die 
Herren Robitsch nod Poklukar au» dem Landtage unh 
außerdem Dr. Achcc k gewählt. Al» Ersatzmann ds» 
ausgetretene» Herrn Kotnik wurde Dr. Zatnik gewählt. 
Dr. Schrey und Genossen brachten den Dringlichkeit»» 
ontrag ein wegen Abtretung von 130 Ouabratklafter» 
bet landschaftlichen Burggarten» zur Erweiterung de» 
Vorplatzes vor dem neue» Obrrrealschulgebäude. De* 
Antrag wurde sofort an be» Finanzautschuß geleitet



*iJb rach Tanger Beralhung feiten« desselben vou der 
Mt-joritSt dcS Haust» zum Beschlüsse erhöbe«. — 
Der Gesetzentwurf, betreffend bie neue Bauorduuug 
für Ärain, wurde angenommen trotz btt Einsprach» 
«Costa'« und seiner Satelliten. Eine außerordentlich 

erregte Debatte hatte bet Gesetzentwurf, betreffend bie 
Ottinbeng einet Ickerbanschnle in Unltthein, zur Folge. 
Er wurde trotz btt mehrfachen Gegenanträge bei Linken 
von bet lletüolen MajoritSt angenommen. D it Fort- 
setzung und der Schluß bet LandtagSsejsson folgt in 
ket Abendsitzung.

— (Deutsch.slov enische vez iehun 
5 tu .) Herr Dominkusch hat pch im steirischen Land 
«age über zu große Bevorzugung der deutschen Sprache 
in  ben slovenischen Volksschulen beklagt und deshalb 
»«» Statthalter interpelliert. Herr Äoniob Seidl dagr. 
Pn hat eine Interpellation wegen Vernachlässigung 
bet deutschen Spracht an btn deutschen mb slovenischen 
Schulen angemeldet.

— (Segen b i t k v r p t r l i c h t  Zücht igung 
i«  b t t  S chn lt.) In  bet kürntischen Lanbeilehrer« 
«nfertnz sprach sich Bezirk«schulinspector Herr Lößnig 
in  längerer wohlmotivierter Rede gegen ba« Unsinnen 
cu«, in bet Volksschule wieder körperliche Züchtigung 
einzusühren. «Durch bie Rulhe erzieht man uur feige 
Sklaven, bie leinet freien Meinungsäußerung fähig 
finb, aber nicht freie Männer. — Je meht Strafen, 
beste schlechter bie Schule nnb der — Lehrer. —

— (Prebi lbahn. )  Die Regierung scheint 
» it  bem Bau btt Predilbahn Ernst machen zu wollen 
Die in Villach erscheinende „Südd. Post." schreibt 
«nter« 10. b.: Erstem ist Her Hosrath Pifchof von der 
Stntral'Jnspectiou der österreichischen Eisenbahnen 
Eaurath Baron Schwarz, begleitet von zwei der ersten 
Tunvelban-Capacitäten hier angelangt nnb verfügten sich 
dieselben heute nach Raitl, wchin ihnen bereit« vor 
einigen Tagen tint Cvlovne von fünf Ingenieuren vor- 
»««gegangen war. M it wir vernehmen, handelt e« sich 
em eine Alternative für den projektierten Predil-Tunnel 
derselbe soll nemlich nicht vom Raibler-See, sondern 
vom Dorft Raibl an« in« Koritenza-Thal durchgebrochen 
mttbtn, dadurch wütdt tt  zwar längtt al« vom See 
06, aber bit Ueberschreitung dt« Predilpaffe« könnte in 
btt relativ geringen Seehöhe von circa 2700 Fuß au-ge- 
ftthtt werden nnb die Region b» Lawinen wäre ver­
mieden.

Die beibenneuestenNummeru der „ I l l u s t r i e r ­
t e » Frane n -Zei  tu ng" (vierteljährl. Abonn.-Prei« 
25 Sgr.) enthalten: I. Die Moden-Nummer (37): 
Elegante Promenaden-, HauS- und Morgenanzüge; Pc- 
letot« und Jacken; Anzüge für »Inder; Haarsrisnren, 
Haarschmucknadeln, Capolten, Hauben, Cravatten, FichuS; 
«ürteltaschen, Kragen und Unterärmel; Bettvorleger 
Briefbeschwerer (Radirarbeit); Ständer für Briespa» 
Pier; Negligökorb nnb Arb«it»tasche; Deckelplatte zu 
Moppt» (Glasmalerei); irische Spitzenarbeiten; Filet« 
Suipüre; Häkel» und Strickarbeiten; Tapissetie-Arbei« 
tetr «. K. mit 57 Abbildungen; eine Schnittmuster- 
Beilage. — II.  Die Unterhallungs-Nnmmer (38): 
Hortense Mancini, Herzogin von Mazarin. Von W. 
Lackowitz. M it Bildniß. — Spmchbild. Bon L. E. 
Döplet.— Nachruhm. Roman von Rob. Byr (Schluß,) 
— Der Campo Santo in Pisa. Von Emilio Castelat. 
An« bem Spanischen von Jul. Schanz. — Sympathie. 
Boa May Holkorn. — Waisenkinder. Von A. C. 
Müller. M it Illustration.

Witterung.
L a i b a c h ,  16. Oktober. 

Morgennebel, heiterer Tag. W ä r m e :  morgens 6 Uhr 
+  5 6», nachmittags 2 Uhr +  14 0», (1873 +  18 2«. 
1872 +  1 3 8 » C.) B a r o m e t e r  738-25 Millimeter. Da? 
gestrige TageSmittel der Wärrre +  7 7 ”, um 3 9“ unter 
dem Normale.

Angekovimene Fremde.
«m  IG. Oktober.

Hotel Stadt Wien. Tavarger, flaufm., Stuttgart.
—  Jeschennagg. Besitzer, Veldes. — Jugewitz, Kausm., 
Krainburg. —  Zurhalek, Reisender, Wien. — Reiniger, 
Wien. —  Schottländer, Fabrikant, Göppingen

Botel Elefant. Ulrich, Cilli. —  Pollak, Graz. — 
Schleimer, Gotischer. — M a lii M aria , Kansmannstochter, 
Weinitz —  Eabrik, Triest. —  Kraune, Triest. —  Soffer, 
Brünn. —  Pollak, Marburg. — Waßlag Elisabeth, Görz.
— D r. Tänzer, Graz.

Botel Europa. Conteni, Wien. —  Schinzer H. 
Edler v. Lindenstam, fürstbischüsticher Verwalter, Ober­
burg. —  Baron Lntervth, Klagensurt.

Mohren. Johann Itaufm., Wien. —  Josefa 
Jaklic, fitittnn, Wien. —  Jatlitsch M aria , Private, Wien
—  Theriwwitz, Frlichtenhändler, Siffek. — Llatniker, 
Privatier, Pettan. —  Kutscher sammi Familie, Prag. —  
Vanter, Fabrikant, Wien. —  M ilf if , Privatier, Graz 
D r. Binder, Graz.

Verstorbene.
D e n  1 4 . O k t o b e r .  ÜJlatlar Novak, JnwohuerS- 

gottin, 55 Jahre, Krakauvorsiadt N r. 63, am schweren 
Blutschloge. —  Matthäus Cerk, Arbeiter, 62 Jahre, bei 
der Schwirnrnschule im Laibachflufse ertrunken gesunden. — 
Johann Stegner, Toglöhner, 40 Johre, Civilspilal, E r­
schöpfung der «röste. — Joses Müller, Redaelenrssoh», 
6 Jahre und 2 Monate, Stadt Nr. 206, Rachendriinne.

D e n  1 6. O k t o b e r .  Antonia Hieng, Handelomann»- 
mitroe, 70 Jahre, S t. Petersvorstadt N r. 3, Lungenlähwung. 
—  Barbara Fritz, Ehvrsrau, 35 Jahre, Gradischavorstadt 
N r. 34, Lungentuberkulose.

Telegraphischer Curtberiebt
am 16. Oktober.

Papier-Nertte 69 75 — Silber-Rente 73 80 — 1860« 
EtaatS-Anlehen 107 50 —  Bankactien 980 —  kredit 241 25 
—  London 109 95 —  Silber 104.—  —  80 - granc» 
«tücke 8-84'/,.

Die Mechselstiibe des Rudolf Flock,
Graz, Sackstratze Kr. 4, wird hiermit zur Besorgung 
aller in das WechSlergeschäst einschlagendrn Aufträge bestens 

empfohlen. (462— 51)

Iahnarrl
Med. Dr. Tänzer,

Dorent ir r  Äahnheilknn-r an ir r  k. k. Anivri- 
M » *  fitfit in ©roj,
ist in Laibach „Hotel ttktfonl" Zimmer Ar. 51 *  53, 
im 'l. Steif, origelommen und ordiniert in seinerzahnärzt» 
lichen Spieialitüt täglich (außer Sonntags) von8 Uhr früh 
bis 5 Uhr abends.

T er Aufenthalt kann nur bis Ende Oktober V. I .  
dauern. Wegen möglichst schmerzloser Operationen ist es 
erwünscht, wenn genügende Zeit zur Vorbehandlung verwes 
det werden kann. (652— 1)

Sein k. f. Privileg. Anlisrptikon-Mundwasser und 
Pulcherin-Pasta und Zahnpulver sind daselbst so wie 
bei Herren B ir sc b itz  und B . M ahr zu bekommen.

Wohrnillgs-Verülidrrulig.
Ich zeige hiemit an, daß ick am 10. t. M . die Woh­

nung am Hauptplatz Sflr. 6 im zweiten Ltock bezogen 
und somit den islavirr-Unterricht zu ertheilen wieder 
begonnen habe.

F ür das mir bisher in so reichen Maße geschenkte ehren­
volle Vertrauen allen betreffenden p. t. Eltern verbindlichst 
dankend, veröffentliche ich gleichzeitig, daß ich sowohl in wie 
auch außer dem Hause den Musikunterricht bereitwilligstes 
ertheilen geneigt bin. (634— 3)

B i Achtungsvoll ergebenste

Josefine Karinger,
Clavier-Lehrerin.

W itlm rtnt
in  hübscher Schreibschrift best ausgefiihrt in der 

Buchdruckerei

y. glrimmtp & Dnmderg.

W o h n n n g s  - V e r ä n d e r u n g .

Josef Wehr,
G a l a n t e  r i e b nc hb ind er ,

wohnt Nosengasse Itr. 112, 1. Stock,
und empfiehlt sich fernerem Wohlwollen. (638—3)

Lomierls
1000 Stück in Q uart mit Firmendruck fl. 4 — 
1000 S t. in Pojlformat mit Firmendruck „ 4 —

Eisenbahn-Frachtbriefe mit Firma
und Bahnstempel Pr. 1000 Stück fl. 7 50

2ooo 14’__
Eilgut-Frachtbriefe1000 ", * 9 —

“  dto. „ 2000 „ „ 1 7 —
Post-Frachtbriefe „ 1000 „ „ 5 —

jede weitere 1000 „ „ 3.50

Buchdruckern  

p .  i t t e i n m o y r  &  K a m b e r g .

Gedenktafel
Met bit am 20 . Dt* 
tobet  1874 stattftnden- 

btn Lici'ationm
3. Feilb., Slonii'sche R ea l, 

Nesselthal, B G . Gottschee. —
2. Feilb., Lauter'sche Real., 
S t. Veit, ® Ö . Wippach. —
3. Feilb., Pugelj'sche Real., 

E in  ungedruckter B rie f Rapiovo, «<L. Reifniz
Lheodor Aörner'S. Von K. I .  M it Faksimile. — I i.  Feilb., Terbijan'sche Real., 
Verschiedenes. — WirlhschastlicheS. — Räthsel. —  Eaie, C®. Wippach. -

Briefmappe.

ßmstilulionesser Werem
in Laibach.

Der Ausschuß beehrt sich hiemit, die Herren »0ice7 'm * 1'ffiurjf'eiV

3. Feilb., Stegn'sche Real., 
S t. Michael, B A . Senosetsch. 

A m  2 1 . O k t o b e r .
1. F eilb , Bajuk'sche Real., 

Radosche, BW. Möttling. —  
1. Feilb., ZaverHnik'sche Real.,

BereinSmitglieder zur 53. Versammlung einzuladen, i. Feilb., ajmaim’scht Real., 
welche Samstag iru 1' l .  Oktobrr 1. 3., abends 8«tsi»i,»®- Radmaunsdorf.
M b  8  » ü t ,  im f w i f t e l « .  j » -

Ta gt t or dnung.  a(j SB®. Sitiid) —
1 . D it abgtlaufent Session de- Landtages. welic. Strajner'scher Real.
2 .  D ie bevorstehende Session de» Reich-rathts. a d  S i t t ic h ,  B « .  S i t t i ch.

~ ‘  - «  S a n .  ». * l t i n « « | t  « T g tb .  »««jierg. IktiegeTCTtemat

Eine Prämie von 250,000 Reichs-Mark
sowie weitere 43300 Preise'von 1 2 3 ,0 » » , 6 » ,UV», 40,00V /1
3 6 ,000 , 3  i\ 3 0 ,000 , 24 ,000 , 2  L 20 ,000 , 18,000 , 6 il 15 ,000 , 2 3  fflfl* 
12,000  u. s. w. sind zu erlangen in der neuen von der freien Stadt Hamburg 
errichteten großen Geldlotterie. Bei dieser Lotterie ist besonders hervorznheben:

1. Daß nicht wie bei anderen Priimien-Lotterie» die enthaltenden Wewinne erst  ̂
nach Jahren gezogen werden, sondern sümmtliche oben bezeichnte Gewinne 
und Prämien schon innerhalb C Monaten mittelst nur sieben statthabenden 
Berlosungen zur Entscheidung kommen.

2. Für die Auszahlung der Gewinne haftet der Staat und erfolgt solche sofort  
nach jeder Ziehung.

3. Die Einsätze sind äußerst niedrig gestellt, so daß im Verhältnis der vielen 
bedeutenden Gewinne eine Betheilignng mit nur kleinem Risico verknüpft ist.

Alle diese Vortheile zusamntengenonimen, lassen dieses Unternehmen als ein 
höchst solides empfehlen und »wirb es »ns hoffentlich auch diesmal wieder vergönnt 
fei», die höchsten Hauptgewinne unseren verehrten «bnehment auszahlen zu können. 
Für bevorstehende Ziehung 1. Klasse kostet: © in  ganzes O r ig iu a lto S  fl 3  80, 
ein  h a lb e s  ft. 1 .75, ein v ie r te l  m ir  90 fr., welche gegen die E i n s e n d u n g  des 
Betrages nach den entfern testen  Gegenden von nuS versandt werden. W i r  m nffeö I 
jedoch dringend b itten , gen e ig te  A u f tr ä g e  nnS b is  längsten» »«« 
22. O k tob er »«kommen »u lassen, da wir nur ttt diesem Falle dieselben to 
gewohnter Pünktlichkeit auSsUhren können. — Amtliche Pläne und jede weitere AoS-I 

kunst gratis. ,  <616" S)
Straue» «<? Com p., Bankgeschäft, Hamburg.

f t t f r “ “ "“  I^tr Mt Jirt«ctt#D «tranowrttich: Jfranj Spitaktr.


